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und eine Verheißungsvermerk trägt. Das, Wa sich die bürgerlich-liberalen Bewegungen ehben-

bloß) der Fall Ist, 1Sst das ganze ahre und das stutzten WI1e die Arbeiterbewegung, haben
melne Erziehung und meln eprägtwahre anze noch NIC Die araus esultie:

rende geistliche Unruhe und (‚ottesleliden Ich aube die Möglichkeit eine WAanr-

schaft, dass ndlich ott allein und se1ine elt: haft friedlichen, humanistischen und sSOldarl-

herrschaft es in sele in die schen Gesellschaft und dafür WITrKe ich In einer

Spannung christlicher X1STeNZ Dank- sozijalistischen artel, die 1ese Orientierungen
für das, Was endgültig schon freilich VOT- ihnrer politischen Zielsetzung emacht hat.

Jäufig erst geglückt 1St und, ott sel Dank, Relig1Ös DIN ich N1IC und kein Atheist, WeNnl

N1IC mehr dus$ der elt schaffen, W a> aber MNan darunter emanden versteht, der Religion
mit brennender Sehnsucht und revolutipnärer
(‚eduld erwarten, erbitten, Lun und » Vordringliche Aufgabe der 7IS
erleiden noch ist. ()der mit eINTIc Böll eufte scheint mr sein,
»Selbst die allerschlechteste CNTISUU: elt 1ese Ootscha verbreiten und
würde ich der hesten heidnischen vorziehen, verteidigen &X
weil 05 In eine CNrISÜl: Welt Kaum xibt für

die, enen eine heidnische elt je Raum gab
FÜr Krüppel und ranke, Alte und chwache; kämpferisch ablehnt und versucht, 1ese 1M RC

sellschaftlichen überwinden Ich len:und mehr noch als Raum g es [Ür S1e jebe,
für die, die der heidnischen WI1e der gottlosen Religion NIC ab, IM Gegenteil: ich S  ep:
elt nutzlos erschienen und erscheinen Ich tiere S1e Das al NIC NUurTr [Ür eren Geschichte

und Gegenwart, ondern auch TÜr nNre Zukunfit.auDe ristus, und ich glaube, daß acht:
hundert Millionen Tisten auf dieser Erde das Das Christentum nhat eine rundidee, die sich

IUr mich besten In der Bergpre ET7-dieser Erde verandern könnten, und ich

empfe 05 der Nachdenklichkeit und der Vor: chließt, und 1ese 1st Ausgang auch dieses

stellungskraft der Zeitgenossen, sich eine elt Jahrhunderts De] weitem noch N1IC mit eben
erfülhlt.vorzustellen, auf der 05 TISTUS MIC egeben

hätte.« Vordringliche Aufgabe der Tisten eute
cheint mir eshalb se1n, 1ese otschaft
verbreiten und verteidigen, immer s1e

TE1st oder angegriffe. wird Widerstand

Bergpredigt als christliche Ver des INUSS 1M-
mMeT Zzuerst und VOT Widerstand dus der

Grundidee Kirche se1ın 1st Aufgabe der eologie, die

W  e Die den In der Ora geg| Bot: Kirche VOT dem Abirren VonNn dieser OfiScha

schaft: 1e deinen achsten halte Frieden ewahren Ausdruck olchen Kampfes
die Reformation ebenso WI1e die dersEe1 erecht gegenüber schone die

chöpfung erhalte das eben, IMM: du [Die Zukunft der Kirche wird

es gefährdet siehst, die der Jude esus VON schnelllebigen und hochtechnologischen
/eit auch avon abhängen, OD und WwI1e S1e sichNazareth den Heiden gepredigt hat, die Von

den TYisten übernommen wurde und auf die In die Auseinandersetzungen uNnSseTeT /eit e1N-
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mischt, ob S1e 1s1onen vermitteln kann und 1Nnes ages viel, viel später, mich e1n

Unpopulärem bereit Dleibt. ers dus dem Johannes-kEvangelium: »Auch
Die liegen offen VOT uns: Solida-: Wenn eueT erz euch anklagt, ott 1st oröße

MLa in der (Gesellschaft und darüber hinaus, als eUeT erz und eTr weiß alles.« Mit diesem
Widerstand Fremden: und Ausländer: Wort dUus der chrift begann meın Aben:
feindlichkeit, Verteidigung humanistischer mit einem ganz anderen Gott, der sich
erte des menschlichen /usammenlebens, der MIr 1M menschgewordenen Sohn esus T1S:
Kultur und der atur. LUSs OMNenDarte

In unseTeT (‚esellschaft xiDt 05 letztlich Ich wanderte eichsam dUS, verließ das
e1n. christlich Kultur S1e vertel- » Haus des (‚esetzes« uUund WUurde hineingenom-
igen und ernalten sollte vorrangige Pflicht men INn das » Haus der (nade und der Liebe«.
der TYisten sSe1n. Ü mehr das yChristliche meılner Er

(JD enschen christlich oder anders rell ziehung« beherrschte weiterhin meln eben,
x1ÖS oder N1IC relig1Öös Sind, solange S1e gC ondern die beglückende Erfahrung e1ner T1IS
me1ınsam TÜr sozlale Gerechti:  eit, Humanis- tuswirklichkeit, die meınem en e1ne Neue

Richtung und le{ie gINUS, Solidaritä und Kultur streiten, olange
verbindet S1PE e1ine enge und solange werden dieser /Zeit erinnerte ich mich e1ine Re
S1e auch Unterschiede und idersprüche 90008 ligionsstunde der dritten asse ESs mMussten

(‚ebete auswendig elernt werden Ein BubeiNnander können
Gregor Gysi sich durch das Herrengebet y Vater

SET, der du Hist Himmel, eheiligt werde dein
Name, zuckere UuNns dein Reich...« anstelle der

Übersetzung »ZU UNS 'OMMEe enmDu durfenND  mischt, ob sie Visionen vermitteln kann und zu  Eines Tages — viel, viel später, traf mich ein  Unpopulärem bereit bleibt.  Vers aus dem Johannes-Evangelium: »Auch  Die Probleme liegen offen vor uns: Solida-  wenn euer Herz euch anklagt, Gott ist größer  rität in der Gesellschaft und darüber hinaus,  als euer Herz und er weiß alles.« Mit diesem  Widerstand gegen Fremden- und Ausländer-  Wort aus der Hl. Schrift begann mein Aben-  feindlichkeit, Verteidigung humanistischer  teuer mit einem ganz anderen Gott, der sich  Werte des menschlichen Zusammenlebens, der  mir im menschgewordenen Sohn Jesus Chris-  Kultur und der Natur.  tus offenbarte.  In unserer Gesellschaft gibt es letztlich  Ich wanderte gleichsam aus, verließ das  eine christlich geprägte Kultur — sie zu vertei-  »Haus des Gesetzes« und wurde hineingenom-  digen und zu erhalten sollte vorrangige Pflicht  men in das »Haus der Gnade und der Liebe«.  der Christen sein.  Nicht mehr das »Christliche meiner Er-  Ob Menschen christlich oder anders reli-  ziehung« beherrschte weiterhin mein Leben,  giös oder nicht religiös sind, solange sie ge-  sondern die beglückende Erfahrung einer Chris-  meinsam für soziale Gerechtigkeit, Humanis-  tuswirklichkeit, die meinem Leben eine neue  Richtung und Tiefe gab.  mus, Solidarität und Kultur streiten, solange  verbindet sie eine Menge und solange werden  In dieser Zeit erinnerte ich mich an eine Re-  sie auch Unterschiede und Widersprüche mit-  ligionsstunde in der dritten Klasse. Es mussten  Gebete auswendig gelernt werden. Ein Bub  einander austragen können.  Gregor Gysi  kämpfte sich durch das Herrengebet: »Vater un-  ser, der du bist im Himmel, geheiligt werde dein  Name, zuckere uns dein Reich...« (anstelle der  damaligen Übersetzung »zu uns komme dein  Du sagen dürfen ...  Reich«.) Das missbilligende »Halt, falsch« des  ® Christ oder gar Christin zu sein, war für  mich über eine lange Zeit kein Thema. Ich war  katholisch; ein katholisches Kind, ein katholi-  Ich verließ das »Haus des Gesetzes«  sches Jungmädchen voller Ideale und — Ängste!  und wurde hineingenommen in das  Erzogen unter dem prägenden Einfluss  »Haus der Gnade« C  eines Pfarrers, der uns genau sagen konnte, was  der allmächtige und allwissende Gott von uns  erwartete — und er erwartete viel! Katholisch-  Pfarrers erstickte unser Kichern im Keim. Es gab  sein war anstrengend, galt es doch, diesen Gott  Strafpunkte für nicht gemachte Hausaufgaben.  zufrieden zu stellen, ihm Sühnopfer anzubieten  Aber, hatte nicht dieser Bub etwas zutiefst  für die Sünden der Welt und zur Erlösung der  Christliches ausgesprochen? Zucker, der Inbe-  Heiden. Erlösung hatte aber wenig zu tun mit  griff von Süßigkeit, war in jenen Jahren der  Freude, denn immer überschattete die Düster-  Lebensmittel-Rationierung etwas höchst Kost-  heit des Karfreitags das österliche Alleluja. So  bares und Verlockendes. Von solcher Kostbar-  stand das Christentum für mich vorerst unter  keit sprach dieses Kind, von der Süßigkeit des  dem Zeichen des Gesetzes und der religiösen  Gottesreiches, von der Kostbarkeit einer Liebe,  Leistung.  die größer ist als jedes Gesetz.  164  Forum / 7ypisch christlich?  DIAKONIA 30 (1999)EICh« Das missbilligende » alsch« des
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mich üÜDer e1ne ange Zeit kein Ich WarTr

atholisc. eın katholisches Kind, e1n katholji: verließ das »Haus des Gesetzes«
SCNes ungmädchen voller Ideale und Ängste! und wurde hineingenommen In das

rzogen dem prägenden influss »Haus der Gnade« K
e1nNnes Pfarrers, der uns onnte, W as

der und allwissende Ott VON unNns

und er viel! Katholisch: Pfarrers erstickte Kichern e1m. Es x
sSeıin anstrengend, galt es doch, diesen ott Strafpunkte nicht gemachte Hausaufgaben.
Zzuirieden stellen, in Sühnopfer anzubieten Aber, nicht dieser Bub e{Iwas zutieist
TÜr die Sünden der elt Uund ZUrT OSU: der Christliches ausgesprochen? Zucker, der nbe
Heiden rlösung aber wenig mit yl VON üßigkeit, WarT In <  jenen Jahren der
Freude, denn immer überschattete die Düster: Lebensmittel-Rationierung E{IWAas höchst OSst:
heit des Karfreitags das Österliche Alleluja. SO bares und Verlockendes Von olcher Kostbar:
stand das Christentum für mich VOTerst keit sprach dieses Kind, Von der Süßigkeit des
dem eichen des (esetzes und der religlösen Gottesreiches, vVon der Kostbarkei. e1iner1ebe,
eistung. die oßer ISst alc jedes Gesetz
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